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Roch keine Klärung
! Aus Berlin schreibt man uns : ^

Der Reichstag hat seine Plenarverhandlungen rvieber aus«
Nehmen müssen, ohne daß die Klärung der innerpolitischen
Situation eingetreten ist, di« man sich allgemein als Ergeb¬
nis der Ausschußberatungen in den letzten Wochen gewünscht
hatte . Die Debatten in den Ausschüssen gehen inzwischen
weiter , weder beim Reichsschulgesetz noch bei de : Besoldungs¬
vorlage , weder beim Liguidationsschädengesetznoch bei an¬
deren wichtigen Gesetzesmaterien ist das Ende der Aus-
ischußverhandlungenmit einigermaßen Bestimmtheit voraus-
Zusagen . Die innerpolitische Situation im Reiche ist also
weiterhin ungeklärt . Wir stehen eigentlich noch da , wo wir
waren , als das Reichskabinett seine großen Eesetzesvorlagen
dem Reichstag unterbreitet hatte . Es hat sich nichts an dem
Zustande bisher geändert , daß diese oder jene Gruppe der
Koalition es ängstlich vermeidet , ihre rein taktischen Manö¬
ver aufzugeben und endlich in eine politische Frontstellung
einzurücken . So sind alle schwerwiegendenFragen der deut¬
schen Innenpolitik noch völlig offen . Wer etwa geglaubt
hat , die Tagung des Zentralvorstandes der Deutschen Volks-
partei in Vraunschweig werde wenigstens hinsichtlich des
Reichsschulgesetzentwurfes einige Klarheit bringen , wird
heute zugeben müssen, daß er sich auch hierin geirrt hat . An¬
gesichts der für das nächste Jahr zu erwartenden Wahl¬
kämpfe hütet sich scheu jede Partei , im Augenblick mehr zu
sagen , als es aus taktischen Erwägungen unbedingt notwen¬
dig ist . Daß man oft dabei in seiner Stellungnahme nach
beiden Seiten Verbeugungen macht , liegt nur zu sehr in der
allgemeinen Natur unserer innenpolitischen Verhältnisse be¬
gründet . So kann es eigentlich kaum noch Verwunderung
Hervorrufen, daß die Zentralvorstandssitzung der Deutschen
Bolkspartei kein Ergebnis gezeitigt hat , an dem man sich
aus weite Sicht innerpolitisch orientieren könnte.

Das einzige Positivum , was zu verbuchen wäre , ist ledig¬
lich die Tatsache , daß die Deutsche Volkspartei trotz ihrer
vielen Wenn und Aber einen energischen Willen bekundet
hat , mit den übrigen Koalitionspartnern zu versuchen , eine
gemeinsame Basis für die parlamentarische Erledigung der
großen Gesetzentwürfe der Reichsregierung , insbesondere
aber des Reichsschulgesetzes zu finden . Das ist immerhin ein
Aktivposten, dessen Bedeutung erst richtig erkannt wird,
wenn man gleichzeitig darauf Hinweisen kann, daß auch bei
den übrigen Fraktionen der bürgerlichen Mehrheitskoalition
ein durchaus ehrliches Streben nach erfolgreicher Zusammen¬
arbeit zu konstatieren ist . Nur schade , daß damit allein der
Fortschritt noch nicht gewährleistet ist. So kommt man bei
noch so wohlwollender Beurteilung der Politik und der sach¬
lichen Arbeit des vierten Kabinetts Marx höchstens zu der
Feststellung, daß wir gegenüber der Lage vo" einem Viertel¬
jahr einen Stillstand zu verzeichnen haben , der allerdings
nicht unbedingt den Anfang einer rückläufigen Bewegung
bedeuten muß . Aus dem oben Gesagten erhellt vielmehr,
daß dieser Stillstand noch immer starke positive Vorzeichen
trägt , wobei es in den nächsten Wochen an den Regierungs¬
parteien selbst gelegen sein wird , die Entwicklung im Sinne
einer Verabschiedung der großen Eesetzesvorlagen vorwärts
zu treiben.

Die große Frage ist immer wieder die, wie man ein der¬
artiges Beginnen anpacken soll und hier ist wiederum der
Leerlauf der Koalitionsmaschinerie zu konstatieren. Wie hier
eine grundlegende Aenderung eintreten soll, ist vorläufig
noch das Geheimnis der Fraktionsführer der Koalition . Ein
schwacher Trost ist es , immer wieder darauf zu verweisen,
daß ja endlich einmal ernst gemacht werden muß , wenn man
am Ruder bleiben will , ein schwacher Trost umso mehr, als
eingestandenermaßen alle Regierungsparteien sich darüber

^ im klaren sind , daß dieser Reichstag kein natürliches Ende
finden wird . Mit der Preisgabe dieser Erkenntnis an die
Öffentlichkeit hat man denn auch die Arbeit des amtieren¬
den Reichskabinetts und die Veratungen innerhalb der Re¬
gierungsfraktionen in einer Weife belastet , die sich über kurz
oder lang sehr übel auswirken wird . Hier liegt einer der
größten taktischen Fehler , die in den letzten Wochen gemacht
worden sind. Die Wähler im Lande wollen nicht einsehen,
weshalb eine Koalition noch gemeinsame politische Arbeit
leisten will , wenn sie sich bereits darüber im klaren ist, daß
der Wahlkampf nicht zuletzt unter den Regierungsparteien
selbst mit einiger Schärfe geführt werden dürfte . Man hat
leider die Wählermassen auf eine falsche Fährte gelockt und
es läßt sich nicht leugnen , daß durch dieses ungeschickte tak¬
tische Verhalten nur der Opposition Vorteile erwachsen.

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte ist es wirklich
recht schwer gemacht , an den Erfolg der Negierungsarbeit im
ganzen ursprünglichen Ausmaße glauben zu wollen. Man

wird weiterhin gut tun . mit großer Zurückhaltung die Ent»
> Wicklungabzuwarten . Letzten Endes fehlt dem Zusammen-
- gehen der Regierungsparteien schon jetzt der innere Antrieb,

die Regierungsfront ist heute nicht so fest geschlossen , daß sie
ihr Kampfziel restlos erreichen könnte. Man bewegt sich
völlig im Kreise und erwartet gewissermaßen ein Wunder,
das die Kreisbewegung sprengt und die politische Arbeit in
einer Geraden einmllnden läßt . Dazu ist aber eine politische

i Tat notwendig , zu der sich mindestens eine der Regierungs¬
fraktionen aufraffen müßte. Vorläufig hüten sie sich in ihrer

' Gesamtheit davor , weil keine die Verantwortung dafür
: übernehmen möchte, daß bei einer offenen Aussprache über

etwa erwogene Kompromisse die Gegensätze so schroff in
! Erscheinung treten würden , daß unmittelbare Gefahr für
, den Bestand der Koalition mit Recht zu befürchten wäre.

Aber schließlich wird man einmal doch über diesen toten
: Punkt hinauskommen müssen , gleichgültig ob positiv , ob
- negativ , denn auf die Dauer wird die Bevölkerung die völ-
: lig ungeklärte Situation einfach nicht ertragen können.

! Sie teitstz-Misihek BespreAage«
, Berlin , 23. Nov. Die Borbesvrechunsen zwischen Reichsminister
f oes Auswärtigen Dr . Stresemann und dem Sonderbeauftragten
! der polnischen Regierung von Jackowski über die Wiederauf-
s nähme der deutsch -polnischen Handelsvertragsverhandlungen sind
- zu einem Abschluß gekommen . Es ist im Lauf ? ^er Besprechungen
s eine Einigung über die Grundlinien erzielt worden , die für die
- nunmehr wiederanfzunebmenden Delegationsverbandlungen gel-
; ten sollen. Das Ziel der Delegationsbesvrechnnsen wird sein,

so schnell wie möglich zu einer Aufhebung der beiderseitigen
. wirtschaftlichen Kamvimatznahmen zu kommen und dabei gleich-
- zeitig Vereinbarungen auf den Teilgebieten zu treffen , die auf' Grund der früheren Verhandlungen abschlubreif sind . Darüber,
s wer auf deutscher Seite die Verhandlungen leiten soll , wird das
, Reichskabiuett heute eine Entscheidung treffen . An diese ersten
- Verhandlungen werden sich dann die Verhandlungen über einen
j endgültigen Handelsvertrag anschließen . Gleichzeitig mit dieser
. grundsätzlichen Verständigung über die allgemeinen Wirtschafts-
: Verhandlungen sind auch die Verhandlungen über ein Holzab-
i kommen zum vorläufigen Abschluß gebracht worden . Deutschland
s wird an Polen ein Kontingent für Schnittholz bewilligen . Jn-
- soweit soll also das gegenwärtige Einfuhrverbot für polnisches
- Schnittholz außer Kraft gesetzt werden . Polen wird zugesteben,' daß die Erhöhung des Ausfuhrzolles für Rundhölzer gegenüber
: Deutschland nicht gilt . Außerdem sollen Einfuhrkontingente für
j einzelne deutsche Industrien bewilligt werden , so für Automo-
j bile , Fabrräder , Uhren . Durch dieses Abkommen wird also schon
j ein Anfang mit dem Abbau der beiderseitigen Kamvimatznahmen
; gemacht. Zum formellen Abschluß dieses Abkommens sind noch
> Besprechungen mit der polnischen Regierung in Warschau not-
- wendig.

! Sr. Rklttts Anttmt m Sr. Schicht
: Berlin , 23. Nov. In der heutigen Ausgabe des „Städtetages ",
L den Mitteilungen des Deutschen Städtetages , veröffentlicht der
H Präsident des Deutschen Städtetages Dr . Mnlert einen Aufsatz,
; in dem er sich eingehend mit den Ausführungen des Reichsbank-
j Präsidenten Dr . Schacht in Bochum über die Finanzpolitik der
i deutschen Städte auseinandersetzt . Dr . Mnlert stellt fest, daß
- kein Dollar , kein Gulden , kein Pfund der Ausländsanleihen für
5 ^sogenannte unproduktive Zwecke ausgegeben " worden ist . Die
> Anelandsgelder find lediglich produktiven Zwecken zugeleitet,
j Die Erträgnisse der mit Auslandsgeldern geschaffenen Werte
i haben nicht zu einer Belastung , sondern zu einer Entlastung des
s Steuerzahlers geführt , lleberdies . so betont Dr . Mulert , machen
- die von den gesamten deutschen Kommunen aufgenommenen
s Ausländsanleihen nur zehn Prozent der deutschen langfristigen
s Auslandsverschuldung aus . Die gesamte langfristige Verschul-
Z düng (In - und Ausländsanleihen ) der Gemeinden und Ee-

meindeverüände , die seit 1921 bis heute nur rund 2,5 Milliarden
z Mark beträgt , blieb in den letzten vier Jahren im Durchschnitt
s mit 100- 200 Millionen Mark jährlich gegenüber dem gleichen
? Zeitraum der Vorkriegszeit zurück. Die Belastung der ordent-

z lichen Etats durch die infolge der sogenannten nichtdringlichen
; Reuanlagen verursachten laufenden Ausgaben der Gemeinden
j beträgt nicht mehr als 0,5 Prozent . Für die Neuanlagen selbst
z ist von den 12 Großstädten Deutschlands in den Jahren 1925—27

^ insgesamt ein Betrag von 101,05 Millionen R -K aufgewendet
? worden.
- Im zweiten Teile seiner Ausführungen wendet sich Dr . Mulert
- gegen die Auffassung des Reichsbankpräsidenten von den „iiber-
^ flüssigen Luxusausgaben "

, die in Wirklichkeit der Befriedigung
der Bedürfnisse der Allgemeinheit dienten . Es galt , Beschäfti¬
gung für die ungeheuren beschäftigungslosen Massen durch Not¬
standsarbeiten zu finden . Hierfür wurden seitens der Reichs-

- instanz große Mittel zur Verfügung gestellt. Seitens der Städte
) ist in jener Zeit wiederholt und dringend angeregt worden , diese
j Mittel für Wohnungsbauten freizugeben . Ihre Vorschläge wur-
s den abgelehnt . Zum Schluß wendet sich Dr . Mulert gegen die
^ Forderung Dr . Schachts nach einer zentralen Kontrolle über dre

lokalen Finanzen der Gemeinden,

s Neues vom Tage.
i
s Bildungsausschuß des Reichstages
- Berlin , 23. Nov . Der Bildungsausschutz des Reichstages!
- setzte am Mittwoch die Beratung des Reichsschulgesetzes Lei!

den Absätzen 5—7 des Paragraphen 1 (Bekenntnisschule)
> fort . Nach längerer Aussprache wurde ein deutschnationaler
i Antrag abgelehnt , wonach die Anstellung technischer Lehrer
' nur erfolgen soll, wenn die Beschaffung dieses Unterrichtes
- auf andere Weise nicht möglich ist . Annahme fand dagegen
; ein Antrag Dr . Runkel (D . Vp-1 , wonach die Forderung
s konfessioneller Zugehörigkeit „sich nicht auf die im wesend-
, lichen für den technischen Unterricht angestellten oder an«
! zustellenden Lehrkräfte bezieht "

. Gegen die Stimmen de»
s Deutschnationalen , der Bayerischen Volkspartei und des
' Zentrums wurde ein Antrag Rheinländer (Zir .) abgelehnt,
! wonach bei Anstellung von Lehrern an Bekenntnisschulen
; deren Vorbildung den Erfordernissen der Bekenntnisschule
i entsprechen sollte . Zn der Eesamtabstimmung wurde daraus
z der ganze Paragraph 4 , der die Bekenntnisschule behandelt,
' mit 16 gegen 12 Stimmen angenommen . Es folgte die Bs-
i ratung des Paragraphen 5 über die religionslose Schule.
: Das demokratische Rentnerfürsorgegesetz wird vorläufig
: nicht beraten

^ Berlin , 23. Nov . Nachdem am Dienstag nachmittag im
' interfraktionellen Ausschuß , an dem auch der Reichskanzlei:
- Dr . Marx teilnahm , über die Frage der Rentnersürsorge
> noch keine Einigung erzielt werden konnte, da die finan-
- zielleri Auswirkungen noch nicht zu übersehen sind, wurde
i die für Mittwoch vormittag angesetzte Sitzung des fozial-
' politischen Ausschusses, der sich mit der Rentnersürsorge be-

schuftigen sollte, vorläufig abgesetzt . Wie das Nachrichten-
! büro des Vereins Deutscher Zeitzungsverleger a-us parla-
- mentarischen Kreisen hört , wird die Frage auch in den
i nächsten Tagen noch nicht im Ausschuß erledigt werden kön-
! neu , da sich die Regierung und die Regierungsparteien erst
: darüber einigen wollen , ob und mit welchen eigenen Vor-
: schlügen sie selbst der Not der Kleinrentner steuern wollen.
s Wiederzusammentritt des badischen Landtages
> Karlsruhe , 23 . Nov. Der badische Landtag ist heute vor-
. mittag 11 Uhr zu seinem neuen Tagungsabschnitt zusam»
^ mengetreten . Die Eröffnung erfolgte nach Len üblichen' Gottesdiensten ohne besondere Feierlichkeit. Am Regie-
j rungstisch Staatspräsident Dr . Trunk und Minister Dr.

Remmele . Das Haus war fast vollzählig versammelt, dis-
z Zuhörertribllnen dicht besetzt . Aus der Tagesordnung stand
! als Hauptpunkt die Wahl des Landtagspräfidiums . Da»
- alte Präsidium wurde in feiner bisherigen Zusammensetzung
: «nedergewählt und zwar Landtagsprästdent Dr . Baum-
; gartner mit 63 von 69 abgegebenen Stimmen , der erste
,i Vizepräsident Mayer- Heidelberg (Soz .) mit 65 und der

zweite Vizepräsident von Au (Bürgerliche Vereinigung)
- mit 56 Stimmen . Darauf verlas der Präsident eine Anzahl
j neuer Anträge und formaler Anfragen.
z Die Berliner Besprechungen zur Vorbereitung der nächste«
i Tagung des Völkerbnndsrates
; Berlin , 23 . Nov. Wie wir aus parlamentarischen Kreisen
' erfahren , ist der deutsche Untergeneralsekretär des Völker-
; bundes Dufourin Berlin eingetroffen . Seine Besprechun-
- gen gelten wie üblich der Vorbereitung der kommenden
s Tagung des Völkerbundsrates.

s Die Deutsche Reichsbahnund die Besoldungsresorm
j Berlin , 23 . Nov. Unter Vorsitz des Reichsvrkehrsministers
^ Dr . Koch fand heute zwischen einer Anzahl von Reichstags-
s abgeordneten und dem Generaldirektor Dr . Dorpmüller
: nebst den leitenden Persönlichkeiten der Deutschen Reichs-
i bahngesellschaft eine Aussprache statt . Dabei wurde die
; augenblickliche und die für 1928 zu erwartende finanzielle
s Lage der Deutschen Reichsbahn in Verbindung mit der
^ Besoldungsresorm eingehend erörtert.

- Folgenschweres Straßenbahnunglück in Kassel
- Kassel, 23. Nov . Ein folgenschweres Straßenhahnnnglück
i

E ^ ête sich heute vormittag auf der nach dem Herkules
i Ehrenden Bergstrecke der Herkules -Bahn. Bei der Halte-
' Neu-Holland ist «in talwärts kommender Straßen»
^ bcchmoageu mit einem entgegenkommenden Wagen der Her-
i mleEahn zusammengestoßen . 14 Kinder, die sich in dsm
! Herkules fahrenden StraßenlbuhmvcMn . befaM
^ den, wurde« verletzt , davon zwei schwer . Auch das Fahr«
- nerloual wurde verletzt.
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Die badische Staatsmedaille
Karlsruhe , 23. Nov. Das Staatsministerium hat beschlos¬

sen. entsprechend dem Vorgang in Preußen für besondere
Verdienste um den Staat eine Staatsmedaille als Plakette
zu verleihen. Die Verleihung kann an Einzelne und Per¬
sonenvereinigungen erfolgen ; sie soll der Ausdruck für beson¬
dere Anerkennung sein für verdienstvolles Wirken im
Dienste der Allgemeinheit.

Das Kabinett ohne Sozialisten
Brüssel, 23 . Nov. Der Verbandsausschutz der christlichen

Arbeiterschaft hat der Teilnahme an der Regierung Jaspar
zugestimmt, auch die Liberalen entschlossen sich zur Beteili¬
gung . Das neue Kabinett setzt sich zusammen aus : Jaspar.
Ministerpräsident (Katholischer Konservativer ) ; Janjon,
Justizminister (Liberal) , Vertreter beim Völkerbund; Vau.
thier, Kultusminister (Liberal ) ; Hymans, Autzenmini.
ster (Liberal ) ; Lippe ns , Eisenbahnminister (Liberal ) ,
ehemaliger Gouverneur von belgisch Kongo ; deBrocgue-
ville, Kriegsminister ; Baels, Landwirtschaftsminister
(Katholischer Flame ) ; Carnoy. Innenminister (Christi.
Demokrat) ; Heyman. Arbeitsminister (Christi . Demokrat) .
— Das neue Kabinett hat eine Mehrheit von mindestens
13 Stimmen im Parlament . Dabei sind zwei Kommunisten
und sechs „Frontkämpfer " zur Opposition gerechnet . Für
Deutschland ist bemerkenswert die Besetzung des Außen¬
ministeriums durch Hymans . Er hat sich bisher stets als
Anhänger der scharfen Tonart gegen Deutschland , als Mit¬
läufer der Politik Poincares , erwiesen . In der französischen
Rechtspresse hat man das Ausscheiden Vanderveldes freudig
begrüßt.
Die Regelung der polnischen Holzausfuhr nach Deutschland

Warschau , 23 . Nov . Das gestern in Berlin paraphierte
Abkommen über die Regelung der polnischen Holzausfuhr
nach Deutschland wird von der hiesigen Presse mit großer
Befriedigung ausgenommen. In sämtlichen Berliner Kor»
respondenzmeldungen wird der Hoffnung Ausdruck gegeben,
daß dieses Abkommen als Auftakt einer kommenden deutsch¬
polnischen Wirtschaftsverständigung angesehen werden könne.
Amerikas Vertretung auf der vorbereitenden Abrüstungs.

konferenz
Washington , 23. Nov . Die amerikanische Regierung wird

sich bei den Beratungen der vorbereitenden Abrüstungs¬
kommission in Genf durch ihren Berner Gesandten Hugh
Wilson vertreten lassen . Wilson .wurde jedoch angewiesen,
an den Sitzungen des Spezialkomi.-ees für die politische Ab»
rüstung nicht teilzunehmen, da die Fragen Europa allen»
angingen.
Englands Einnahmen an Reparationen und Rückzahlungen

London , 23 . Nov . Der Sekretär der Schatzkammer er¬
klärte im Unterhaus , Großbritannien habe während des
gegenwärtigen Geschäftsjahres 9138 000 Pfund Sterling
an Reparationen und 5 400 000 Pfund Sterling an Rück¬
zahlungen der interalliierten Kriegszahlungen erhalten.

Straßenkundgebung französischer Arsenalarbeiter
Paris , 23 . Nov . Wie dem „Temps " aus Lorient gemel¬

det wird , haben etwa 1000 der in den dortigen Marine¬
arsenalen beschäftigten 3000 Arbeiter an einer kommu¬
nistischen Straßenkundgebung zur Durchsetzung von Lohn¬
forderungen teilgenommen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 23. November.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung um 16 llbr . Auf der
Tagesordnung stebt zunächst die dritte Beratung des deutsch-
kranzöklllben Handelsabkommens.

Abg. Kling (Bayer . Bauernbund ) gibt eine Erklärung ab,
wonach seine Freunde gegen den Vertrag stimmen würden , da rn
diesem die Interessen der Landwirtschaft nicht berücksichtigt wor¬
den seien. ^ , , . „ „

Abg. von Eraefe (Völkisch) lehnt den Vertrag gleichfalls
ab.

Das Handelsabkommen wird darauf in dritter Beratung gegen
die Stimmen der Kommunisten , der Völkischen , der Natronal-
sozialisten und des Bayerischen Bauernbundes angenommen.

Auch das deutsch- tschechoslowakische Abkommen über die Rege¬
lung der Grenzverhältnisse im Hultschiner Lündchen wird end-
» iiltiz verabschiedet.

Es folgt die erste Beratung des Handels - und Schrffahrtsver-
trages mit Jugoslawien . ,

Abg. Müller - Franken (Soz .) beantragt Aus,etzung der
Verhandlungen , bis der Außenminister und der Reichsernüb-
rungsminister erschienen seien. Für diesen Antrag stimmen die
Sozialdemokraten . Demokraten , Kommunisten und die Abgeord-
«eten des Bayerischen Bauernbundes . Da die Abstimmung zwei¬
felhaft bleibt , mutz Auszählung erfolgen. Während der Auszäh¬
lung erscheint Reichsernährungsminister Schiele und wird mit
heiteren Zurufen begrüßt . Die Auszählung ergibt die Ableh¬
nung des sozialdemokratischen Antrages mit 155 gegen 123
Stimmen.

In der Aussprache wendet sich Abg. Frau Sender (Soz.)
gegen die mit dem Handelsvertrag verbundene Zollerhöhung.

Reichsernährungsminister Schiele ging auf die Vorwürfe der
sozialdemokratischen Vorrednerin ein und stellte fest, daß er seit
1920 an der Kartoffelstärkefabrik Schollebne nicht mehr unmittel¬
bar beteiligt sei . Diese Fabrik sei im Jahre 1920 in den Besitz
der Schölten A .-G. übergegangen . Dafür hätten die Gesellschaf¬
ter —auch er — ihre entsprechenden Anteile in Gestalt von
Aktien empfangen . Der Minister betonte , daß die Beteiligung
an einer Kartosfelstärkefabrik kaum einen Anhalt dafür biete,
ihn zu einem Eintreten für die Maiszollerhöhung zu veranlas¬
sen. Mit gleichem Recht könnte man ihm vorwerfen , daß er 20
Kühe im Stall halte , daß er Getreide baue usw . Er sei ver¬
pflichtet, für die nationalen Interessen einzutreten . Der Mini¬
ster wandte sich dann der grundsätzlichen Seite des Problems der
Kartoffelstärkefabrikation zu und erklärte , daß es sich dabei um
eine Frage von national -wirtschaftlichem Interesse besonders
hinsichtlich des deutschen Ostens handele . Die Frage sei , ob man
in Deutschland für die deutschen Kartoffelstärkeprodukte Absatz¬
gebiete habe oder nicht. Es gelte möglichst viel Kartoffeln ein¬
mal durch den Viehmarkt und zum anderen gewerblich zu ver¬
wenden . Der Minister betonte , daß die geringe Maiszollerhöhung
gegenüber den Möglichkeiten auf dem Gebiete der Maisstärke¬
fabrikation keine untragbare Belastung darstclle. In der sehr
bescheidenen Zollerhöhung liege schon ein nicht unbedeutendes
Entgegenkommen. Im übrigen komme die Erhöhung in erster
Linie den bäuerlichen Betrieben zugute, da nur 16 Prozent un¬
serer Gesamtkartoffelernte von Flächen über 200 Hektar stammen.
Der Minister bezeichnet « zum Schluß als Endziel seiner Bestre¬
bungen die Hebung und Förderung des Kartoffelabsatzes , die
Schaffung der dringend notwendigen Grundlagen für die Kartof¬
felstärkeindustrie und die Beschäftigung des Arbeiters.

Abg. Hörnle (Komm.) betont , daß seine Fraktion nicht nur
dem Minister Schiele, sondern der gesamten Bürgerblockregierung
wegen ihrer Zollpolitik schärfstes Mißtrauen entgegenbringe.

Abg. Borrmann (Wirtschaft . Vereinigung ) erklärt , bei der
heutigen Kurzlebigkeit der Minister könne man unmöglich ver¬
langen , daß sie Beteiligungen zu Beginn ihrer Tätigkeit nun
sofort zu jedem Preis abstoßen. Andererseits müsse man aber
feststellen , daß die Interessen der Landwirtschaft hier vom Mi¬
nister sehr einseitig wahrgenommen würden.

Abg. Frau Sender (Soz.) erwiderte dem Minister , er habe
im wesentlichen ihre Angaben bestätigt . Hier zeige sich wieder,
wie bedenklich es sei , wenn Reichsminister neben ihrem Amt per¬
sönliche Geschäftsinteressen haben.

Abg. S ch m i d t - Cöpenick (Soz .) bestreitet, daß die Land¬
wirtschaft mit Verlust arbeite.

Das Handelsabkommen wird dem handelspolitischen Ausschuß
überwiesen.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 14 llbr . Tagesordnung:
Telegraphengesetz, Auslieferungsgesetz, Gesetzentwurf über den
Rekchswirtschaftsrat.

Aus Skadk und Land.
Altensteig, den 24 . November 1927.

vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegerhinterbliebenen wird uns geschrieben:

s Wie im vergangenen Jahr haben die staatlichen Forst-
' ämter auch in diesem Jahre Anweisung erhalten , für
i Schwerkriegsbeschädigte, Hinterbliebene und Altveteranen

Brennholz zur Verfügung zu stellen. Die Anträge
^ können von den Ortsguppenvoständen gesammelt und von
^ diesen spätestens bis 27 . ds . Mts . an den Bezirksleiter ein-

gesandt werden , der in diesem Falle die Behandlung der
s Gesuche übernimmt . Später eingehende Anträge können
s unter keinen Umständen mehr berücksichtigt werden.

g. Ein Schlauer. Am Adventsmarkt glaubte ein
- Landwirt ein gutes Geschäft zu machen , wenn er eine Kuh
j nach Gewicht kaufe. Er bot dem Viehhändler 55 Pfennig
f für das Pfund und erhielt die Kuh zugeschlagen . Als es
! sich beim wiegen zeigte, daß er 425 Mark zu bezahlen habe,
: kam ihm die Kuh doch zu teuer vor und er drückte sich . Der
k Viehhändler jedoch, der auf dem Kauf bestand, machte sich
- mit der Polizei hinterdrein , bei der „Schwane" wurde er
! eingeholt und seine Personalien festgestellt. Sein Rechsn-
i fehler dürfte ihn nun wohl ein Lehrgeld kosten.

j Aus dm Sberamt Sreodesstadt
k Freudenstadt , 22 . Nov . (Vom Rathaus .) Sperrung
s von Straßen für den Autoverkehr. Das Oberamt
; hat nunmehr die Genehmigung erteilt , daß die Christophs-
- taler Steige von der Aussichtsplatte beim Adler bis zur
! Einmündung in die Talstraße , sowie die Talstraße für den
s allgemeinen Kraftfahrzeugverkehr gesperrt werden . Die an-
i fänglichen Bedenken des Oberamts gegen die Sperrung der
I Talstraße wurden zerstreut . Auch die Turmstraße ist für
l den allgemeinen Verkehr mit Kraftfahrzeugen gesperrt . Das
i Verbot erstreckt sich nicht auf Kraftfahrzeuge der Anwohner , so-
s wie der Äerzte und auch nicht auf Kraftfahrzeuge , die Bau-
i Materialien zuführen . — Die Anschaffung von Tafeln mit den
i neuen Verkehrszeichen sowie von Tafeln am Stadtein-
i gang , in welchen die Kraftfahrer in höflicher Form um Niick-
j sichtnahme aus den Kurort gebeten werden , wird genehmigt . —
- Der Vorsitzende des Betriebsrates der städtischen Arbeiter
l Littet in einer Eingabe , der Gemeinderat möge beschließen,
> beim Arbeitgeberverband württ . Gemeinden den Antrag zu
l stellen, daß die Stadt Freudenstadt in die Ortsklasse II
; des Bezirkslohntarifvertrags eingestuft wird . In
- der Eingabe wird darauf hingewtesen , daß in Kurorten die
j Lebenshaltungskosten über dem Durchschnitt anderer gleich
- großer Orte stehen. Die Vereinigten Gewerkschaften empfehlen
i in einer Eingabe das Gesuch der städtischen Arbeiter dringend
: zur Berücksichtigung. Nach einer Berechnung des Stadtbauamts
- beträgt die Mehrausgabe bei Ueberführung der städtischen
- Arbeiter (ohne die Arbeiter des Elektrizitäts - und Gaswerks)
s von Ortsklasse III in II für das ganze Jahr 4500 -4( , für die
> Vollarbeiter des Stadtbauamts 800 -41, zusammen 5800 -4( . Der

Eemeinderat stimmte zu . — Der seit langem gehegte Wunsch
nach Durchführung des Wittlensweiler Wegs ist

- gesichert . Bei den in voriger Woche gepflogenen Verhandlun-
s gen mit den Grundstücksbesitzern wurde nunmehr eine Einigung
l erzielt . Der Weg beginnt in der Verlängerung der Karl von
' Hahnstraße beim Schlachthaus , macht vor dem Laistnerschen
j Anwesen einen starken Bogen nach rechts, geht links an der
- Renntribüne vorbei und mündet an der Grenze des Freuden-
> städter und Wittlensweiler Waldes . Die Erundstückspreise be-
! tragen 3 -4t , 2 .50 -4t, 2 -4t , 1 .50 -4t, 1 .25 -4t , 75 ^ und für die
! Hinteren Grundstücke 50 pro Quadratmeter . Wann mit dem
s Bau des Weges begonnen werden wird , steht noch nicht fest,
^ es handelt sich eventuell um eine Notstandsarbeit . Der Weg'

soll eine mindestens drei Meter breite Chausierung mit beider-
s fettigem Bankett und Wassergraben erhalten . Linienführung
: und Grundstückspreise werden vom Eemeinderat genehmigt . —
j Der Käufer des Schaberschen Gebäudes erhält nunmehr Zu-
^ zugserlaubnis, da Lei einem anderweitigen Verkauf
i ein niedrigerer Kaufpreis sich ergeben würde , was man mit

Rücksicht auf die Vollwaisen vermeiden will . — Der Vorsitzende

Die Wmdegßhauerirr.
Roman aus dem Hochtal von Wolfgang Kemter.

Copyright by Greiner L Comp., Berlin W 30.

LO. Fortsetzung.

. D ieser sattelartige Kamm war endlich erreicht , Bartl
konnte, ohne selbst gesehen zu werden, zwischen zwei Fels-
dlöcken hindurch ein ziemlich weites Gebiet überblicken.
Er vergewisserte sich, daß sein Plan richtig und er sichbereits der Höhe nach über der Stelle befand, von der der
Schutz gegen ihn abgeseuert worden war . Er brachte nun
fein vortreffliches Glas an die Augen und ließ es langsam
durch die Felsenwüste gleiten, da — hätte er beinahe einen
Jauchzer ausgestoßen, er unterdrückte ihn tm letzten Augen¬
blicke, und seinem Munde entrang sich nur ein halblauter
Ruf der Befriedigung.

Da drüben, etwa tausend Schritte von ihm entfernt,kr war durch die Kletteret zum Kamme ein weites Stück
«ach rechts gekommen, lag ebenfalls, hinter einem Felsen« -deckt, ein Mann platt auf dem Boden, das Gewehr vor
sich im Anschlag und äugte scharf zum Walde hinab, zuder für^ einen guten Schützen noch in Schußweite befind»
Achen Stelle , wo Bartl gerastet hatte . Ter Mann dachte
sich offenbar, daß sein Gegner ebenfalls auf der Lauer
liege und passe auf, bis er sich bewege.

Schärfer sah Bartl durch das Glas , es war ihm aber
nicht möglich, das Gesicht seines Feindes zu erblicken , ja,er wurde für den Augenblick ganz irre an sich und seinem

- sicheren Glauben , nur den einen Menschen , dem sein Sinnen
Tag und Nacht galt, vor sich zu haben, denn weder an
Gestalt noch Kleidung schien ihm das da drüben der Gruber
Pepi zu sein . Mer dann machte der Mann mit dem Kopieeine Bewegung, und Bartl sah gerade ins Gesicht,

i Freilich — der Grub « Pepi war es, kein anderer.
! „Bürschlein, heut gilt 's . I oder du. Einer mutz dran
stauben, " brummte Bartl vor sich hin, überlegte wieder
' und schlich sich daim mit äußerster Borficht, um ja kein
l Geräusch zu machen , bis zu einer Stelle , an der er sich etwa

, zweihundert Schritte über dem Gruber Pepi befand, der
immer noch mit einer fabelhaften Ausdauer , die nur

! seinem
" glühenden Hasse und seinem Vernichtungswillen

! entspringen konnte , zum Walde hinuntersah und keine
^ Ahnung hatte , daß sich sein Gegner schon über ihm befände.

In sicherer Deckung vor jeder Zufälligkeit rief Bartl
den Wildschützen an:

„He, Gruber Pepi . Heut ist Schluß . Lang gnua hast
dein Wesen trieben . Solang d ' nur gegen 's Wils gangen
bist, war 's a halbwegs ehrlicher Kampf zwischen uns , aber
du bist a a Brandstifter und Mörder . Schuft trauriger.
Jetzt kann i nix mehr. So a Lotter ghört sei Lebtag hinter
Schloß und Riegel. Ergib di, es nützt di alles nix mehr.
Tei Stund hat gschlagen ."

Ter Bursche da unten blieb ganz regungslos liegen.
Sein scharfes Gehör hatte ihm sofort gesagt , woher die
Stimme kam , daß also der Jäger über ihm und er tm Nach¬
teile sei . Wohl hatte für den Augenblick jäher Schreck
seine Glieder fast gelähmt, die Tätigkeit seines Gehirnes
aber setzte keine Sekunde aus.

Ohne etwas zu erwidern sprang er plötzlich tn die
Höhe , kletterte mit einer Behendigkeit, die niemand dem
Manne mit dem zerschossenen Fuße zugetraut hätte, eine
kurze Strecke aus einem schmalen Geröllbande, zwängte
sich zwischen zwei Felsblöcken durch und war tm nächsten
Augenblick Bartls Augen entschwunden.

Bart ! stieß eine derbe Verwünschung aus . Er schnellte
ebenfalls in die Höhe, schwang sich über einen niederen
Felszacken , ließ sich ein Stück abwärts gleiten und sprangdann aus die Stelle zu, wo der Gruber Pepi verschwun¬
den war.

Es war ein Glück, daß Bartl die Ueberrumpelung voll¬
ständig gelungen war, in seinem Eifer und tn der Furcht,der andere könnte ihm wieder entwischen , hatte er plötz¬
lich jede Vorsicht vergessen und sich , ohne auf Weg und
Deckung acht zu geben , an die Verfolgung gemacht . Hätteden Gruber Pepi seine Geistesgegenwart nicht doch tn
dieser einzigen Viertelstunde im Stiche gelassen, hätte er
kaltblütig wie sonst hinter den Felsen gepaßt, er wäre
unzweifelhaft als Sieger aus diesem zähen Kampfe her-

vorgegangen, es wäre um Bartl geschehen gewesen , denn
sein Feind hätte ihn, als er über die Teröllbalde mehr her-
unterrutschte wie — stieg, einfach wsg ' chisßen können , wie
der Grube -. Pepi Hunderte Male ein Wild im Lanke ge¬
schossen hatte.

Bald sah Bartl den Wilddieb wieder vor sich. Merk¬
würdigerweise wandte sich jener nicht dem Wall,? zu,
sondern floh quer über sin breites GerSllband . daS bis
tief in den Wald hineinreichte. Sofort aber erkannte er
des Feindes Absicht. Gelang es ihm, das Geröllband zu
überqueren , so fand er in den dort drüben zerstreut über
der Halde liegenden, oft haushohen Trümmern eines
früheren Bergsturzes ein sicheres Versteck, und Bartl konnte
an eine weitere Verfolgung , ohne sich tn die Hand seines
Feindes zu geben , nicht mehr denken.

„Halt , halt . Gruber Pepi , koan Schritt mehr, ober,
bet Gott , i schieß dir ein gsunden Haxen a no zsammen.
Heut darfst nit mehr auskommen. Halt , zum drittenmal .

"
Bartls Stimme donnerte durch die Felswüste und

klang im doppelten Echo vom Walde unten und von den
Felsen zurück.

Zwanzig Meter vor dem Ziele wandte sich der Gruber
Pepi Bartl zu und rief mit verächtlicher Handbewegungr
„Heut wars nix, Jäger , neulich a nit , die Büscheln sind
zu grün gwesen, aber aufgeschoben , ist nit aufgehoben, 'S
nächste Mat triff i besser, und dös Windegg brennt a no
zsammen . An schönen Gruß an deinen Schatz ."

„Lump, elender. Stehen bleibst, " schrie Bartl außer
sich vor Zorn und riß das Gewehr an die Backe.

Da aber, wohl km Bestreben, so schnell als möglich aus
dem Bereiche von Bartls Büchse zu kommen , hatte der
Gruber Pep : des Weges nicht acht gegeben . Er tat einen
Fehltritt , stolperte und fiel. Damit aber war sein Schick-
sal auf der steilen Felswand besiegelt . Tie Hände oe»
Burschen griffen in die leere Luft, sie fanden nirgends eine» :
Halt , und der Körper des Wiloschützen kollerte über Geröll
und Steine i innrer schneller und schneller, sich fortwährend
Überschlagens dis Halos hinab.

(Fortsetzung folgt. ) ,

1
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gibt einen Erlaß des württ . Innenministeriums betr . Auf¬
hebung des Wohnungsmangelgesetzes bekannt . ?
Darin werden die Oberämter aufgefordert , unverzüglich für alle
Gemeinden des Bezirks , deren Einwohnerzahl 10 000 nicht über - ^
steigt , die Frage der Aufhebung des Wohnungsmangelgefetzes ^
erneut zu prüfen und überall dort , wo nicht außergewöhnliche
Zustände vorliegen , die Aufhebung nötigenfalls von Amts ,
wegen auszusprechen . Wie d§r Vorsitzende mitteilt , wurden hier :
in den letzten acht Jahren mit Unterstützung der Stadtgemeinde :
ungefähr 500 Wohnungen erstellt. Rechnet man :
im Durchschnitt eine Familie mit vier Köpfen , so wurden für !
2000 Personen , also rund 20 Prozent der Bevölkerung , Woh - !
nungen geschaffen . Davon befinden sich nicht weniger als 182
Familien heute in stadteigenen Häusern . — Die Baukommifsion
hat sich dahin geeignigt , das Wohnungsmangelgesetz zwar nicht
auf 1 . Januar 1928 , so doch auf 1 . April nächsten Jahres , wenn
das neue Haus in der Erzbergsiedlung bezogen werden kann,
aufzuheben . Für die Regelung des Zuzugs stehen dann nur
noch die allgemeinen polizeilichen Bestimmungen zur Verfügung.
Nach unwesentlicher Debatte wird mit allen gegen 2 Stimmen
beschlossen, dem Antrag der Baukommission zuzusti .nmen
und sich mit der Aufhebung des Wohnungsmangel-

esetzes ab 1 . April 1928 einverstanden zu erklären . —
llr die vom 6 . bis 8 . Januar 1928 stattfindende Bezirks-

Geflügel - und Kaninchenausstellung , die der Geflügel - und
Kaninchenzuchtverein Freudenstadt übernommen hat , wird die
städtische Turnhalle zur Verfügung gestellt und eine Ehren¬
gabe von 100 -4( verwilligt . — Der Gemeinderat hat bereits
in einer früheren Sitzung die Herstellung einer Waf-
ferentsäuerungsanlage abgelehnt . Der beste Be¬
weis , daß die Wasserleitungsröhren unter der aggressiven
Kohlensäure nicht rosten , ist am letzten Sonntag bei Einsetzung
der Wassermesser beim Wasserreservoir aus dem Kienberg ge¬
liefert worden . Das Rohr , das durchschnitten werden mußte
und das bereits über 60 Jahre im Boden liegt , zeigte nicht den
geringsten Rostansatz . Somit ist eine Wasserentsäuerungsanlage
jedenfalls nicht dringend . Die Kosten würden sich auf 100 060
Mark belaufen . Der Bitte des Bezirksrats , falls sich später die
Erstellung einer Wasserentsäuerungsanlage und damit die Er¬
höhung des Wasserzinses als notwendig erweisen würde , das
Krankenhaus von dieser Erhöhung auszunehmen , wird ent¬
sprochen . — Zu dem Umbau der Straßenbeleuchtung in der
Straßburgerstraße sind sieben neue Masten zu setzen. Es wird
beschlossen , statt der Holzmasten solche aus Kunststein , sogenannte
Schleuderbetonmasten, zu verwenden , die eine viel
längere Lebensdauer haben und keinen Unterhaltungsaufwand
erfordern . Es sind vier Stück zu je 213 -4( und drei Stück zu je
166 -4( zu erstellen . — Infolge Ablebens von Hilfsamtsdiener
Wölper wird Hilfsamtsoiener Haist ganztätig als Amtsdisner
benötigt , er kann also künftig das Ausschellen nicht mehr
besorgen . Der Vorsitzende wirft die Frage auf , ob man nicht
das Ausschellen ganz eingehen lassen solle , in den Hauptstraßen
höre man ja wegen des Straßenlärms doch nichts . Es wurde
beschlossen , die Stelle des Ausschellers vorerst nicht mehr zu
besetzen. — Bürgschaftsübernahme für den Kurverein zur
Erstellung eines Kurgartensaales . Nach einem Erlaß vom
10 . November hat sich das Württ . Finanzministerium bereit er¬
klärt , der Stadtgemeinde Freudenstadt ein zusätzliches Darlehen
bis zu 90 000 -11 für die Erstellung eines geschlossenen Kur¬
gartensaales zur Verfügung zu stellen . Das Darlehen wird
nach Maßgabe des Vaufortschritts ratenweise ausbezahlt . Die
Genehmigung der Ministerialabteilung für Bezirks - und Kör-
perschastsverwaltung zur Aufnahme des Gesamtdarlehens von
215 000 -11 — 125 000 -H lausen seit Dezember 1926 — ist nach¬
zuweisen . Der Zinsfuß ist 6 Prozent . Kurdirektor Läufer,
welcher persönlich in der Sitzung erschienen ist , weist in längeren
und überzeugenden Ausführungen die Notwendigkeit des Saal¬
baues nach . - Stadtschultheiß Dr . Blaicher bejaht das Bedürf¬
nis unbedingt . Er weist die Vorwürfe des Reichsbankpräsiden¬
ten Schacht , als ob die Gemeinden in den Tag hinein Schulden
machten , energisch zurück . Der Gemeinderat könne jede Aus¬
gabe verantworten , sie seien alle notwendig gewesen . Nach der
Debatte beschloß der Gemeinderat mit allen gegen eine Stimme
die Genehmigung der Bürgschaftsübernahme.

Aus dem Laude
Schramberg , 23 . Rov . Von den zum Fohrenbühlgau

zählenden Ortsgruppen des Württ . Schwarzwaldvereins
wird eine besondere Trauerfeier für den verstorbenen
Dr . Oskar Iunghans geplant , den Gönner und Förderer
des Vereins.

Stuttgart , 23 . Nov . ( Krankenkassen wähl .) Bei
der Veriretevwahl der Versicherten in den Ausschuß der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart sind 42 932 Stim¬
men bei einem Mitgliederstand von rund 164 000 abgegeben
worden . Die Ermittlung der aus jeden Vroschlag entfallen¬
den Stimmen erfolgt durch den Vorstand am kommenden
Sonntag.

Ausnahme in die Lehrer - und Lehrerin¬
nenbildungsanstalten. Nach einer Bekannt¬
machung des Evangelischen und des Katholischen Oberschul¬
rates werden im Frühjahr 1928 in Klaffe 1 der Lehrer¬
und Lehrerinnenbildungsanstalten wieder Schüler und
Schülerinnen ausgenommen , die nach einer sechs- unter Um¬
ständen auch siebenjährigen Ausbildungszeit zur ersten
Volksschuldienstprüfung geführt werden . Zur Feststellung
der Begabung und der für den Unterricht nötigen geistigen
Reife wird Ende Februar oder Anfang März eine Auf¬
nahmeprüfung in einfacher Form (schriftlich und mündlich)
ktattfindwr '-

Ludungsburg , 23 . Nov . (V o m Z ug e z e r m a l mt .) Am
Montag nachmittag versuchte ein durchreisender Wanderer,Der schon annähernd 60 Jahre alt war , aus einen schon inguter Fahrt befindlichen Leerzug aufzuspringen . Dieser
Versuch mißglückte . Der alte Mann kam unter die Räderund wurde furchtbar zermalmt . Der Verunglückte ist sinaus dem Oberland stammender Wanderer , der in letzter Zeit-von Herberge zu Herberge gezoaen ist.
l Neckartenzlingen , OA . Nürtingen , 23 . Nov . (Erost-
A < uer . ) Dienstag vormittag brach in der bei der Brücke
gelegenen zusammenhängenden älteren Häusergruppe ein
Wrand aus , der diese einäscherte . Zur Bekämpfung des
xrandes war schnellstens die Nürtinger Motorspritze zur« teile . Durch den Brand betroffen wurden die Gemeinde,
Pie Bauern Schweikart und Walker sowie der Adlerwirt.
Wk verlautet , wird Brandstiftung vermut ^ . ,

Neuffen . OA . Nürtingen , 23 . Nov . ^Tödlicher Un¬

fall .) Beim Ab laden kam ein Stamm Bauholz unvermutet
ins Rollen und fiel dem 24 Jahre alten Paul Hiller auf
den Kopf , so daß er einen schweren Schädelbruch erlitt . Mit.
tels Krankenauto wurde der Verunglückte ins Bezirkskran¬
kenhaus Urach übergeführt , wo er gestorben ist.

Münsingen , 23 . Nov . (U n r eg e l m 8 ß i g ke i te n .) Der
Prüfungsbeamte des Württ . Krankenkassenverbandes hat
bei der hiesigen Ortskrankenkaffe die Prüfung der Rechnung
1926 und 1927 vorgenommen . Eine frühere Prüfung war
dem Prüfungsbeamten nicht möglich . Das Revifionsergeb-
nis ergab letzten Endes einen Kassenabmangel von rund
5000 Mark , der dem entlassenen Geschäftsleiter Große zur
Last gelegt werden muß . Der Kaffenvorstand hat Hierwegen
Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet.

Rottweil , 23 . Nov . (Tot a u f g e f u n d e n .) Der 52jäh-
rige verheiratete Schlosser Viktor Maier von hier macht«
am Sonntag in Frittlingen einen Besuch . Auf dem Heim¬
wege muß er auf noch nicht aufgeklärt, - Weise zu Fall ge¬
kommen und tödlich verunglückt sein . Er wurde auf der
Straße zwischen Frittlingen und Neufra mit gebrochenem
Genick tot aufgefunden.

Mergentheim , 23 . Nov . (Gewonnene Wette .) Ein
hiesiger bekannter Autofahrer schloß eine Wette ab , mit dem
Auto und einem Begleitmann nach Würzburg zu fahren , im
dortigen „ Ratskeller " einen Boxbeutel zu erstehen , sich eine
Bescheinigung über den richtig erfolgten Kauf ausstellen zu
lassen und den Boxbeutel in Mergentheim nach Ablauf von
spätestens 90 Minuten abzuliefern . Der Autler löste seine
Aufgabe in genau 89 Minuten und hatte den Voxbeutel und
100 deutsche Reichsmark gewonnen

Das Landestheater im Finanzausschuß
Stuttgart » 23. Nov . Der Finanzausschuß bcs^ äftigte sich mit

Kap . 56 Landestheater . Berichterstatter ist anstelle des Abg . Dr.
Beitzwenger der Abg . Roos (Vp .) . Das Defizit des Landes¬
theaters beläuft sich auf 706 200 Mark , wovon 282 480 -4t von
der Stadt Stuttgart zu tragen sind . Ein kommunistischer Redner
übt schärfste Kritik an der Wirtschaft des Landestheaters . Ein
sozialdemokratischer Redner betont , versagt habe die Leitung bei
Gastspielen und bei der Werbung des Publikums für den
Theaterbesuch . Beim Schauspiel greife die Leitung in allen
Dingen daneben . Ein Redner der Deutschnationalen kritisiert
Einzelheiten . Ein Redner des Bauernbundes erklärt , daß er
gegen die Etatsvositionen stimmen werde . Ein Redner des
Zentrums ist der Auffassung , daß die Stadt Stuttgart „ - "pflichtet
werden müsse , einen größeren Beitrag zu leisten ; die Reklame
müsse verbessert werden . Die künstlerischen Leistungen stünden
auf erfreulicher Höhe , insbesondere auch das Orchester . Präsident
Bälz gebt auf die kritischen Bemerkungen ein . Andere große
Theater hätten noch gröbere Defizite .Die geistige Einstellung des
Volkes sei eine andere geworden , die Sportbewegung und die
Kinos führten vom Theater weg . Für den vorliegenden Haus¬
haltplan sei die vertragliche Leistung der Stadt Stuttgart fest-
gelegt ; immerhin sollen weitere Verhandlungen Hiewegen ein¬
geleitet werden . Die Führung von Tbeaterzügen bewähre sich.
Das Finanzministerium lehne die Eingabe des Volksbühnen¬
bundes ab . Ministerialrat Frey ging auf die deutsche Theater¬
krise eingehend ein . Des weiteren behandelt der Redner Per¬
sonalfragen . Pro Kopf der württ . Bevölkerung betrage der Zu¬
schuß 45 Pfennig , der Stuttgarter Bevölkerung 2 .06 vlus 45 Pfg.
Die Volksbühne erfordere einen Zuschuß von 1,2 Pfennig pro
Kopf der württ . Bevölkerung . Dem Bühnenvolksbund könnten
keine andere Vergünstigungen eingeräumt werden wie dem
Freien Bühnenvolksbund . Stuttgart habe die beste Theaterauf¬
machung in ganz Deutschland . Generalintendant Kebm ging auf
die Personal -, Spielplan -, Publikums - und Pressefragen im
Einzelnen ein.

»

Am Mittwoch wurden Kap . 57 (LandesoioOothek ) und 58
(Naturaliensammlung ) ohne Aussprache genehmigt . Bei Kap . 59
( (Sonstiger Aufwand für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung)
befürwortet der Berichterstatter Roos einen Staatsbeitrag an
das Philharmonische Orchester in Stuttgart und bespricht eine
Eingabe des Volksbildungsvereins um einen einmaligen Bei¬
trag an die Volkshochschule in Comburg in Höhe von 15 000 -4l.
Die Eingabe wird von Rednern der demokratischen , sozialdemo¬
kratischen und kommunistischen Partei 1 . , _ , i : t . Ein Redner
des Zentrums verlangt Berücksichtigung des Diözesanbildungs-
vereins bei Verteilung der staatlichen Mittel für Volksbildungs-
zwecke und fräst nach der staatlichen Unterstützung der Zeitschrift
„Das schwäbische Museum "

. Ein sozialdemokratischer Redner
verlangt ausgiebige Unterstützung des freien Turn - und Svort-
wesens , überhaupt der Jugendpflege . Nach Ausführungen eines
Zentrumsredners ist diese Unterstützung auch vom Standpunkt
der Schule aus zu wünschen . Bei der Abstimmung wird die Ein¬
gabe des Philharm . Orchesters der Regierung zur Erwägung
übergeben ; bezüglich der Volkshochschule Comburg wurde unter
Ablehnung eines weitergehenden Antrags Hieber -Heymann der
Antrag des Berichterstatters angenommen : Die Eingabe des
Vereins zur Förderung der Volksbildung zur Erwägung zu über¬
geben , nötigenfalls eine mäßige Ueberschreitung von Kap . 59
Titel 6 nicht zu beanstanden . — Hierauf wird die Abstimmung
über die Anträge zu Kap . 56 (Landestheater ) vorgenommen.
Abgelehnt wurde mit 8 Enthaltungen gegen S Ja ein komm.
Antrag , der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium
«u beauftragen , dafür besorgt zu sein , daß das aus öffentlichen
Steuermitteln unterhaltene Landestheater ebenso sein Orchester
allen Volkskreisen und Vereinigungen für Aufführungen gleich¬
mäßig zur Verfügung gestellt wird , die künstlerische Tendenz und
kulturelle Bedeutung haben . — Ohne Abstimmung angenom¬
men wurde ein Antrag Heymann -Roos -Hieber -Schermann und
Dingler , der Landtag wolle beschließen , das Staatsministerium
«u ersuchen , dem Theaterbeirat regelmäßig vor der endgültigen
Aufstellung des Haushaltsplanes Gelegenheit zur Aeußerung
zu geben . Angenommen mit 9 Ja , L Nein und 4 Enthaltungen
wurde ein Antrag Roos , die Eingabe des Deutschen Volks¬
bühnenvereins dem Staatsmintsterium zur Erwägung zu über¬
geben . — Nun kommen die zurückgestellten Kav . 38 (Landw.
Hochschule) und 39 (Landw . Fach - und Fortbildungsschulen ) zum
Aufruf . Der Berichterstatter Dr . Ströbel wünscht die Schaffung
«iner Professur für Kulturbautechnik in Hohenheim . Ein Red»
«er den Zentriip, « izpterktiiüf diele Lnreauno Redner der übrigen

s Fraktionen stimmen ihm bei . Folgender Antrag des Bericht-
, erstatters wird ohne Abstimmung angenommen : Der Landtag
1 wolle beschließen , das Staatsministerium zu ersuchen , zu erwä-
: gen , ob an der Landw . Hochschule in Hohenheim ein Lehrstuhl
! für Kulturtechnik in Verbindung mit einem kulturtechnisch-
; bodenkundlichen Forschungsinstitut errichtet werden kann . —
i Die Beiträge der Vorstände der Ackerbauschulen in Ochsenbausen
; und Kirchberg zu den Bezügen der beigegebenen Landwirt»
s schaftsinspektoren sollen dem Antrag des Berichterstatters ent-
! sprechend von je 2000 auf je 1500 -4t ermäßigt werden . Bei
s Kap . 43 (Gewerbe -, Handels - und Frauenarbeitsschulen ) , 58
! (Akademie der bildenden Künste ) und 53 (Kunstgewerbeschule)
- bespricht Berichterstatter Dr . Wider eingehend die Entwicklung
- dieser Schulen und ihr Verhältnis zueinander . Mit der Vor»
! Lereitung der schwierigen und weitgreifenden Probleme , die in
« den Anträgen des Berichterstatters und des Abg . Heymann an-
? geschnitten werden , wird ein Unterausschuß von fünf Mitglie-
! der » beauftragt.

j Handel und Verkehr.
^ Getreide
- Berliner Produktenbörse vom 23. Nov . Weizen mark . 244—247 , Roo»
i gen märk . 241—245 , Gerste 220—264 , Hafer mark . 204—214, Mat»
r prompt Berlin 20S—2V7, Weizenmehl 31.50—34.75, Roggen mehl 33.7k
i bis 34 .50 , Weizenkleie 18 , Noagenklcie 15 , Raps 340 —34S , Leinsaat 360
- bis 865 , Wktoviaerbsen 52 —57 , kl. Speiscerbsen 32 - 35, Futtererbse»
t 22—24 . Allgemeine Tendenz : stetig.
j FrnÄtvreise . Aalen: Weizen 13.50- 15.50 , Roggen 14 . Gerste 11.50

bis 12 .50, Haber 9 .50—10.60 ^7. — Heidentzeim: Kernen 13.86.
! Weizen 13 .15, Haber 10 .28 — Nördltngen: Weizen 12R9 bi»
! 13. 10 , Roggen 13 .80- 14.20 , Gerste 11 .50- 12 .70, Haber 9.M- 10L0, Boh.
i nen 10.80—10.50 — Lauingen: Weizen 12 .50—12.80 , Kerne»
- 13.50- 13.70 , Roggen 12.80, Gerste 12.80, Haber 9.50- 10 .10 ak. —
Z Leutktrch: Roggen 12 .50, Gerste 12 .30- 13 . Haber 10.50- 13 .40 ak.
l - Rtedlingen: Weizen 13.50, Gerste 1330 - 13.70 , Haber ne« 10
r bis 11 ^ . - Reutlingen: Weizen 14 .S0- 1SM , Dinkel 11- 1136,
i 'Serste 11 .50- 12 .50 , H ^ - 9.50- 11.50 ^7. — Tuttlingen: Wcire»
! 16.50, Gerste 11- 1:' . 10 .50—11 ^7 der Zentner.
- Märkte
i Heilbronncr Schlachtvichmarkt vom 23. Nov . Zufuhr : 70 Jnngrin-
z der , 16 Kühe , 90 Kälber , 275 Schweine . Erlös aus je 1 Zentner Le¬

bendgewicht: Jungrindcr 1 . 58—59, 2. 50—54, Kühe 1 . 32—S8, 2. 27—31,
Kälber 1. 75—78 , 2 . 68- 71 , Schweine 1. 67- 68, 2. 61—64 ^7. Markt»
verlauf : schlepvcnd . Ueberitand.

Schwcinevrcise . Aalen: Milchschweine 15 —28 — Laut » -
gen: Milchschweine 12—21 , Läufer 30—50 ^7. — H a l l : Milchschweine
14- 25, Läufer 48 ^7 . — Kirchheim u . T . : Milchschwetn« 17 —28.
Läufer 85- 50 .45 — N i e d l i n g e n : Mutterschweine 145—160, Milch-
i
'chweine 18—22 ^7. — Tuttlingen: Milchschrvoine 10—18 ^ 5 —
Weilderstadt: Läufr 35—60, Milchschweine 9—32 ^ das Stück.

Altensteig , 23 . Nov . Dem Viehmarkt vom 22 . ds . Mts.
waren zugesllhrt : 54 Paar Ochsen , Preis 1100—1500 -4t,
26 Stück Kühe , Preis 300—500 -4t , 8 Stück Kalbinnen , Preis
450—650 -4t , 26 Stück Jungvieh , Preis 280— 400 -4t . Handel

i sehr zurückhaltend . — Dem Schweinemarkt waren zu-
> geführt : 235 Stück Milchschweine , Preis pro Paar 26—38 -4t,
! 55 Stück Läuferschweine , Preis pro Paar 45—95 -4t. Handel
j sehr lebhaft.

I Bestelle« Sie «asere Zeitung
! wenn dies noch nicht für den Monat Dezember geschehen
i sein sollte.

Alle Postboten , Postanstalten , sowie die Agenten und

Austräger unserer Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.

LetzteNachrichten.
! Wahl des badischen Staatspräsidenten
j Karlsruhe , 23 . Nov . In der Nachmittagssitzung des
s badischen Landtags wurde der Innenminister Dr . Rem-
! mele (Soz .) mit 48 Stimmen zum Staatspräsi-
zdenten gewählt. Zum stellvertretenden Staats¬

präsidenten wurde Finanzminister Dr . Schmitt ( Z .) mit
49 Stimmen gewählt.

Zur Wahl des badischen Staatspräsidenten wird noch
gemeldet : Zwischen den Regierungsparteien besteht be-

s kanntlich eine Vereinbarung , wonach der Vorsitzende im
j Staatsministerium alljährlich unter den Ministern der
! Koalitionsparteien wechselt . Dr . Remmele hatte das

Staatspräsidentenamt bereits im Jahre 1923 inne . Die
bürgerliche Vereinigung hatte vor der Wahl erklären
lassen , daß sie sich der Stimme enthalten werde . Die Kom¬
munisten gaben eine Mißtrauenserklärung gegen die Re¬
gierung ab.

Der Streik im Saargebiet
Saarbrücken » 23 . Nov . Auf der Halberger Hütte wurde

die Belegschaft gestern abend nach dem Streikbeschluß von
der Direktion ausgesperrt . Die Arbeiter der Dillinger
Hütte sind heute in den Streik getreten , so daß jetzt die Be¬
triebe von Burbach , Bons , Hostenbach , Brebach und Dil¬
lingen vollständig still liegen . Alle fünf Werke find im
französischen Besitz . Heute mittag sind die Arbeitgeber zu
einer Besprechung zusammengetreten,

s
"

Hinrichtungen in Mexiko
^ Mexiko » 23 . Nov . Wegen angeblicher Beteiligung an
^ dem Bombenanschlag gegen General Obregon am 13 . Nov.
! wurden heute vier Personen hingerichtet . Ilter den Hin-
j gerichteten soll sich ein katholischer Priester befunden haben.
r

^ Mutmaßliches Wetter für Freitag
z Obwohl sich der Hochdruck im Nordosten außerordentlich
l verstärkt hat , wird die Wetterlage in Süddeutschland immer
! noch stark von einer westlichen Depression beeinflußt . Für
i Freitag ist deshalb immer noch mehrfach bedecktes und naß-
1 kaltes Wetter mit vereinzelten Schneefällen zu erwarten.
i Für die Schriftleitung » erantmortlich : Ludwig Lauk,

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Luchdruckerei, Altenstet ».
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Wir verweisen nochmals auf den am 21 . ds. Mts.

im Gasthaus z . „ Goldenen Stern " hier begonnenen
3 wöchentlichen , unentgeltlichen Unterrichtskurs
auf ANMK -Nähmaschinen
MOLK - Nähmaschinen - Aktiengesellschaft
Pforzheim , Lwpoldsplatz , im Jndustriehaus.

1

r

ffarms kkU-Iuedkr
sucb extra lang

ksmasll-kiMkli
in guten Qualitäten

empkiekit 2U billigen ? rsi8en

vsear8 s ? p in kissoia.

D

d

Alteusteig, den 23 . Nsv . 1927.

Todes -Anzeige.

z
Teppiche, Läufer
I». dtsch. Qual . (Pers . Must .) billigst

Ohne Anzahlung — 9 Monatsraten
Diskr . Abwickelung . Unverbindl . Vertreterbesuch.

Anfr . unter „d . T." Nr . 99 an
Amwmeu-Erpeditiou 3. Dameberg
Srauksurt a. M.. Rotzmarkt 7.

Unser lieber guter Vater, Schwiegervater
Großvater, Bruder und Onkel

Wilhelm Hkcher
Färbermeister

wurde Dienstag abend im Alter von 83V< Jah¬
ren von seinem Leiden erlöst.

Die trauernden Kinder:
Karoliue Henßler , Nlm
Hans Henßler mit Fra «, Heidenhrim
Karl Henßler
Anna Schaal geb . Henßler
mit Gatten August Sch aal, Altensteig
Fritz Henßler mit Fran » Dortmund
H iurich Henßler , Köln
Martha Kehrle geb . Henßler
mit Gatten Haus Kehrle, Hrrbrschtingen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag
*/,3 Uhr auf dem alten Friedhof statt.

jeder Art, liefert schnell
N. AeleNSe ZrMrMrei Vltevstelrr.

bgrsliggsstttg
?k«l88

Orlglna! ölsnkang I

unü
! ve !ö emailliert , mit vernickelten LeoÄlnzsn

^
nnä Xickslscdlkk empliedlt

krszt , ^ Ltsn8tsiA

Oervsrbsbank ^ ltsnstsig
v. v m. d 8 Eine guterhaltens

Nähmaschine
mit Fuß- und Handbetrieb
setzt dem Verkauf aus.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes.

^ nnaiune von 8 s! 3 ? 961Ü8I*
von j eckerrnann bei bock8t-
mösiiobstei VerÄnsung . Mnäesl-

einlage 5 ßäark
LrrleMllllg srovisiollstl'slsi'

8ed8eL-L0llt1.

kür Mtglieäer an886i66in:
^ b8ab6vonVor8ckü886n,
Lreciitgervakrung in Isukenäer
Kecknung , Vi8kon1ierung guter

Warenrv66b86l,
iVn- unri Verdank von

Wertpapieren. IMMDMDWWWWj

bssitrsk
PKÄ^ lsle ^cck-

ciisrpislsnci
' ^ 'RW

ollssoaubsrLckcM : > ->

llngesknte Kräfte entwickelt clas 3er tianä-
ticften 8treuclc>se enlskrümenbe VIlVt . Ob
Hole ocier Metall , Olss o3er ^mail , k̂ orrellsn
o3er Marmor — VllVi macftl slles rein uncl
glänrenö; Lcbmute , Mecken , kost — nichts
wicierstebt ilim.
Verwenden 8ie VIlVl nur feuclit ; es kratrt
niclit, ist Zerucklos unci säurefrei.
^Ver Vlöt kennt, will 's nimmer missen.

„Tunliobt" K/Isnnbsim

MM'NSW

Altensteig
Frisch gebrannten

Kaffee
Kakao , Tee
offen und in Paketen
Koch- und Speise-
Schokolade

empfiehlt
l -üiMr tar fr.
Illd-LllMSgeL / Isl. 48 Meusteig.

Wegen Anschaffung einer2 Cylinderverkaufe ich am j
Sonntag vormittag meine

komplett mit Boschzündlicht, Horn, Tachometer und Sozius ,
alles garantiert einwandfrei !

Johannes Ehnitz, Ebhansen.

MsOWiN
der Brüdergemeinde in ver¬

schiedenen Preislagen
Licht und Kraft

für den Tag
Betrachtungen über die täg¬
lichen Losungen und Lehr¬
texte der Brüdergemeinde

für 1928
sind zu haben in der

tüi 10/40 ? 8 . 12 ? 8 unä 15 ? 8
Seckar^Ulläer Opet-WagenZ

»W»- -

SlocksU 10/40 k8
künkoitzer. lünlksck bereitt IM . 4800
Illmous ne, 4-türig künklsck bereitt „ 5400
8ieden8itzer, secdslnck bereitt , 5800
kullmann -Umousillo secksl . bereitt » 8600
« orlsll 4 k8
2-8itzsr
4-8itzer
lOimousine
I,uxus-1.Imc>u8ill6

Rdl. 2700
. 3000
. 3500
. 3800

fkrslsv ad Werk.
Alleinvertreter lür äenZkerirk blsgolck M

LlltoßslltzrWsrrrklläsilWs
-Inttsgon nimmt entgegen

ikalobvUo ^ Itonslleig.
V2

^ Mn/chgett
'mt M/rhgebuttwt - mttme-

len tau/eaö KtemMi/ch,F-laagtüieWMche
Feinko/lma»^aetao^V/aubanö"la die Hanöe Her
Hausfrau, bie den Kaüeen öamitelae ürMge
Mahlzeitbereitet unä öeaaoch
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